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Mit seiner Außenwissenschaftspolitik fördert 
Hessen als Teil der Weltgemeinschaft die verein-
barten 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung der 
Vereinten Nationen in Forschung und Lehre, ins-
besondere Ziel 4 „Hochwertige Bildung“ durch 
das Hessische Ministerium für Wissenschaft und 
Forschung, Kunst und Kultur (Bezeichnung im 
Berichtszeitraum: Hessisches Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst, HMWK).

Von den vielfältigen und zahlreichen For-
schungsprojekten, die zur Erreichung der Ziele 
für nachhaltige Entwicklung beitragen oder die 
direkt mit spezifischen Partnereinrichtungen in 
Afrika, Asien oder Lateinamerika durchgeführt 
werden, können hier nur einige exemplarisch 
genannt werden. 

Mit dem Kassel Institute for Sustainability bün-
delt die Universität Kassel das breite Spektrum 
ihrer Forschung und Lehre zur Nachhaltigkeit. 
Mit Unterstützung des Landes Hessen forschen 
und lehren hier bis zu 17 Professuren entlang 
der 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nati-
onen und betrachten diese in ihrer Gesamtheit 
– ein in Deutschland einmaliges Konzept. Ver-
schiedene internationale Forschungsprojekte 
in Ländern des Globalen Südens sollen zur Er-
reichung der SDGs beitragen, darunter unter 
anderem das Projekt „Mit grüner Energie und 
nachhaltigen Rohstoffen in die Zukunft“, das in 
Kooperation mit der Universidad Nacional de 
San Martín in Argentinien sowie der Universi-
dad de la Habana in Kuba durchgeführt wird. Es 
soll eine Leuchtturmfunktion in Lateinamerika 
haben. Darüber hinaus fördert der Fokus auf 

grüne Energie und nachhaltige Rohstoffe bei 
allen Partnerinstitutionen die Erweiterung und 
Stärkung bereits bestehender SDG-Themen 
mit den Schwerpunkten sozial-ökologische For-
schung, nachhaltige Entwicklung und globale 
Ungleichheit.

Forschungsprojekt LOEWE-Zentrum 
DRUID 

Einen wichtigen Beitrag des Landes Hessen zur 
Entwicklungszusammenarbeit leistet ebenfalls 
das LOEWE-Zentrum (Landes-Offensive zur 
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Medizin und Pharmakologie in Frankfurt am 
Main erforschen 30 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus den Bereichen Biologie, 
Biochemie, Chemie, Medizin, Pharmazie und 
Veterinärmedizin, welche Zielmoleküle beson-
ders geeignet sind, um neue Strategien gegen 
tropische Infektionskrankheiten zu entwickeln. 
Die Ergebnisse des interdisziplinären Projekt-
verbundes sollen einen wesentlichen Beitrag 
zur Entwicklung von Wirkstoffen, Impfstoffen 
und Diagnostika gegen armutsassoziierte und 
vernachlässigte Infektionskrankheiten leisten. 

Durch die enge Verknüpfung von Grundlagen-
forschung und anwendungsorientierter, transla-
tionaler Forschung konnten sich im Rahmen von 
DRUID bereits zahlreiche Kooperationen mit 
Industrie und Wirtschaft etablieren. Darüber 
hinaus bringt das LOEWE-Zentrum seine hohe 
Kompetenz in Forschung und Lehre ein, ins-
besondere durch die neu aufgebauten Hoch-
schulkooperationen mit Partnereinrichtungen 
in Afrika, Asien oder Lateinamerika. 

Im Rahmen der Allianz der Rhein-Main-Uni- 
versitäten (RMU) bündelt und vernetzt die Ini- 
tiative „Afrikaforschung Rhein-Main“ Projekte  
und Akteure der Afrikaforschung an den 
Rhein-Main-Universitäten (Goethe-Universität 
Frankfurt, Johannes-Gutenberg-Universität 
Mainz und Technische Universität Darmstadt). 
Dazu gehört auch das Ende 2022 erfolgreich 
abgeschlossene Pilotprojekt der „Pilote African 
Postgraduate Academy“ (PAPA). Die am For-
schungszentrum Point Sud in Bamako, Mali, 
angesiedelte Postdoc-Akademie förderte von 
März 2020 bis Dezember 2022 die geistes- und 
sozialwissenschaftliche Grundlagenforschung 
insbesondere in den frankophonen Ländern 
Afrikas. Das von der Gerda Henkel Stiftung 
finanzierte Fortbildungsprogramm, das sich an 
kürzlich promovierte afrikanische Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler an afrikanischen 
Universitäten richtete, konnte insgesamt 15 
Stipendiatinnen und Stipendiaten erfolgreich 
unterstützen. Ziel war es, das Bekenntnis zum 
Wert der Wissenschaft um ihrer selbst willen zu 
stärken und das Interesse an konzeptioneller 
Grundlagenforschung zu fördern, um inhalt-
lich und methodisch zur Weiterentwicklung 

Entwicklung Wissenschaftlich-ökonomischer 
Exzellenz) DRUID (Novel Drug Targets against 
Poverty-Related and Neglected Tropical In-
fectious Diseases). Das seit 2018 mit Landes-
mitteln aus dem Förderprogramm LOEWE in 
Höhe von insgesamt rund 35 Millionen Euro 
geförderte Forschungszentrum unter der der-
zeitigen Federführung der Philipps-Universität 
Marburg fokussiert sich auf armutsassoziierte 
und vernachlässigte Tropenkrankheiten wie 
Dengue- und Chikungunya-Fieber, Ebola- und 
Zikavirus-Infektionen, aber auch Leishmaniose, 
Trypanosomiasis und Schistosomiasis. Deren 
globale Bedeutung wird in Deutschland und 
vielen anderen Industrienationen zuneh-
mend erkannt, denn diese Krankheiten sind 
nicht nur aus medizinischer und humanitärer 
Sicht eine existenzielle Bedrohung. Zugleich 
geht es um die Eindämmung von prekären 
Lebensverhältnissen, sozialer Ungerechtigkeit, 
Gewaltbereitschaft und Migration. In enger 
Kooperation mit der Justus-Liebig-Universität 
Gießen, der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main, dem Paul-Ehrlich-Institut in Langen so-
wie der Technischen Hochschule Mittelhessen 
und dem Fraunhofer-Institut für Translationale 
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der globalen Wissensproduktion mit genuin 
afrikanischen Perspektiven beizutragen. Damit 
wurde ein konkreter nachhaltiger Beitrag zur 
Erreichung des Entwicklungsziels einer quali-
tativ hochwertigen, inklusiven und gerechten 
Bildung geleistet.

Neben der Forschungsförderung leistet das 
Hessische Ministerium für Wissenschaft und 
Forschung, Kunst und Kultur mit einer Reihe 
von (Stipendien-)Programmen einen direkten 
Beitrag zur Förderung von Studierenden in und 
aus Afrika, Asien und Lateinamerika.

Sur-Place-Stipendien

Ein besonderes Förderprogramm sind die Sur-
Place-Stipendienprogramme in Vietnam und 
Mali. Gefördert werden Studierende mit sehr 
guten Studienleistungen aus einkommens-
schwachen Familien. Als wesentliches Ziel sollen 
hiermit nicht nur Angehörige der Eliten beider 
Länder das Menschenrecht auf Bildung wahr-
nehmen können. Da die Studierenden in  ihren 
Ländern bleiben können, wird auch das jewei-
lige Hochschulsystem weiterentwickelt. Durch 
die Förderung der Landesregierung konnten 
in den vergangenen zwei Jahren knapp 550 
Studierende in Vietnam und Mali unterstützt 
werden. Die Vergabe der Stipendien erfolgte 
über den World University Service Deutsches 
Komitee e. V. (WUS).

Studienbegleitprogramm für  
Studierende aus Afrika, Asien und 
Lateinamerika (STUBE Hessen)

Das „Studienbegleitprogramm für Studierende 
aus Afrika, Asien und Lateinamerika in Hessen“ 
– kurz STUBE Hessen – ergänzt das Angebot der 
hessischen Hochschulen, indem entwicklungs-
politische Inhalte vermittelt und Studierende 
für eine berufliche Tätigkeit in ihren Herkunfts-
ländern qualifiziert werden. Ziel ist es, die Re
integration in den Heimatländern zu erleichtern 
und die Rahmenbedingungen für ein Studium 
an hessischen Hochschulen zu verbessern. 
Im Berichtszeitraum wurden im Rahmen des 
STUBE-Programms Seminare und Akademien 
– orientiert an den 17 Nachhaltigkeitszielen der 
Vereinten Nationen – sowie berufsbegleitende 
Praktika und Studienaufenthalte im Herkunfts-
land angeboten. 

Hessen-Repräsentanz Hanoi

Zur Unterstützung der Wissenschafts- und 
Wirtschaftsbeziehungen mit Vietnam unter-
hält das Land Hessen ein Verbindungsbüro in 
Hanoi. Dieses Büro wurde im Jahr 2008 eröff-
net und soll die vielfältigen Kooperationen im 
Rahmen der Außenwissenschafts- und Außen-
wirtschaftskooperation zwischen Hessen und 
Vietnam unterstützen.
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Informationen und weiterführende Links  

zu beiden Projekten finden Sie auf den 

Webseiten der Afrikaforschung Rhein-Main

»» �https://afrikaforschung-rheinmain.de
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Campus-Eröffnung der VGU, Nov. 2022

Vietnamesisch-Deutsche Universität (VGU)

Die 2008 in Ho-Chi-Minh-Stadt gegründete 
VGU ist eine staatliche vietnamesische Univer-
sität, die in Partnerschaft zwischen Vietnam, 
der Bundesrepublik Deutschland und dem 
Land Hessen aufgebaut wurde. Sie genießt 
einen autonomen Status nach hessischem 
Vorbild. Die VGU ist zugleich die erste und 
einzige Universität im Ausland, die auf Initia-
tive eines Bundeslandes gemeinsam mit dem 
Bund gegründet wurde und betrieben wird.

Grundlage der Zusammenarbeit war zunächst 
ein Kooperationsabkommen zwischen Viet-
nam und Hessen. Mit dem trilateralen Abkom-
men, das 2021 in Kraft trat, haben sich die drei 
Vertragsparteien auf einen neuen Rahmen für 
die rechtliche, organisatorische und fi nanzielle 
Absicherung der VGU verständigt.

Die VGU betreibt Forschung und Lehre nach 
dem deutschen Universitätsmodell, das auf 
Freiheit von Forschung und Lehre, wissen-
schaftlicher Exzellenz, institutioneller Auto-
nomie und akademischer Selbstverwaltung 
beruht. Sie leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Entwicklung von Wissenschaft und Technolo-

gie in Vietnam. Das Land Hessen unterstützt 
mit dem Projekt Vietnam maßgeblich bei der 
Umsetzung des Nachhaltigkeitsziels „Hoch-
wertige Bildung“ (SDG 4). 

Derzeit studieren an der VGU rund 2.700 Stu-
dierende in 17 Studiengängen (Stand: 2023) 
mit dem Ziel, Bachelor- und Masterabschlüsse 
in Ingenieurs- und Wirtschaftswissenschaften 
zu erwerben. Seit der Gründung haben mehr 
als 1.500 Studierende einen deutschen und 
vietnamesischen Abschluss erworben.

Das Land Hessen unterstützt die VGU jähr-
lich mit rund 2 Millionen Euro. Damit werden 
der Aufbau der Verwaltung an der VGU, die 
deutschen Mitglieder der Universitätsleitung 
sowie derzeit drei Studiengänge fi nanziert, 
die von hessischen Hochschulen an der VGU 
durchgeführt werden. Im November 2022 
wurde der neue Campus der VGU eröffnet, 
der von der vietnamesischen Regierung und 
durch einen Kredit der Weltbank fi nanziert 
wurde. Er erstreckt sich über 50 Hektar und 
bietet moderne Einrichtungen für Forschung 
und Lehre.
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Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
mit ihrer Handlungsorientierung und Kom-
petenzstärkung, der Vermittlung komplexer 
Zusammenhänge und der Reflexion kultureller 
und politischer Hintergründe sowie Werte-
kontexte nimmt im Rahmen der 17 globalen 
Nachhaltigkeitsziele eine Doppelrolle ein: Zum 
einen trägt BNE als Unterziel zur Stärkung des   
SDG 4 „Hochwertige Bildung“ bei, zum anderen 
schafft BNE als zukunftsorientiertes Bildungs-
konzept Voraussetzungen für die Erreichung  
der weiteren 16 Nachhaltigkeitsziele. 

Globale Bezüge in Bildungsangeboten herzu-
stellen, gehört zu den Grundprinzipien einer 
BNE und wird in den Aktivitäten des Grund-
satzreferates BNE im Hessischen Ministerium 
für Landwirtschaft und Umwelt, Weinbau, 
Forsten, Jagd und Heimat (Bezeichnung im 
Berichtszeitraum: Hessisches Ministerium 
für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz, HMUKLV) bei der pädago-
gischen Konzeption von Bildungsangeboten, 
der BNE-Zertifizierung und Qualifizierung von 
Bildungsanbietenden sowie der Förderung von 
Bildungsprojekten immer wieder thematisiert.

Erfolgreiche BNE-Projekte wurden in den 
Jahren 2022 und 2023 fortgeführt und weiter-
entwickelt, wie zum Beispiel die Lernwerkstatt 
Klimawandel. Sie richtet sich an weiterführende 
Schulen in Hessen, wird aber mittlerweile auch 
für Erwachsene angeboten. An interaktiven 
Lernstationen setzen sich die Teilnehmenden 
mit Klimaschutz, den wissenschaftlichen Grund-
lagen des Klimawandels, seinen Folgen für die 
Menschen weltweit sowie möglichen Anpas-
sungsstrategien auseinander. Die Lernwerk-

statt wurde für Schülerinnen und Schüler mit 
besonderem Förderbedarf weiterentwickelt, 
beispielsweise für Jugendliche aus anderen 
Weltregionen.

Im Rahmen des „Schuljahrs der Nachhaltigkeit“ 
wurde ein neuntes Lernmodul konzipiert und 
umgesetzt: Unter dem Titel „Mobilität – bitte 

umdrehen!“ setzen sich Grundschulkinder am 
Beispiel von Lebensmitteln und Kleidung mit 
globalen Warenströmen auseinander, erfahren, 
wie Schulkinder weltweit zur Schule kommen 
und reflektieren ihr Mobilitätsverhalten und 
dessen globale Auswirkungen. In den acht 
weiteren Modulen zu Klimaschutz, Energie, Er-
nährung, biologischer Vielfalt, Wasser, Abfall 
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in Fairtrade-Schulen, UNESCO-Projektschulen, 
Grenzenlos-Schulen und Eine-Welt-Schulen, 
aber auch in den Umweltschulen ein wichtiger 
Bestandteil vieler Aktivitäten. Bei der Zertifizie-
rung von BNE-Bildungsanbietern in Hessen ist  
die Berücksichtigung globaler Bezüge ein 
Qualitätskriterium. Hessenweit sind 60 BNE-An-
bietende durch die vier Landesministerien für 
Landwirtschaft und Umwelt, Kultus und Bildung, 
Soziales und Wirtschaft zertifiziert. 

Republik Mauritius

In der Republik Mauritius wurde im Jahr 2022 
ein nationales Projekt zur Reduktion von 

Kunststoffabfällen im Rahmen der internati-
onalen Zusammenarbeit im Umweltschutz 
abgeschlossen. Mit Hilfe eines Stoff-
strommodells wurden die Abfallströme 
systematisch erfasst und unerwünschte 
Stoffströme vermieden beziehungsweise 
gezielt geeigneten Entsorgungswegen 
zugeführt.

Insel Negros, Philippinen

Nach den guten Ergebnissen des Län-
derprojekts auf Mauritius wurden die 

Erfahrungen aus Mauritius in Zusammen-
arbeit mit der Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ), der Universität Kassel 
und dem Bundesministerium für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
im Rahmen des Bund-Länder-Programms auf 
die philippinische Insel Negros übertragen. 
Das Projekt Bewertung und Management von 
Kunststoffabfallströmen und deren Leckagen in 
Bacolod City, Insel Negros, Philippinen verfolgt 
wie auf Mauritius das Ziel, die Abfallströme mit 
Hilfe eines Stoffstromdiagramms systematisch 
zu erfassen und unerwünschte Stoffströme zu 
vermeiden beziehungsweise gezielt geeigne-
ten Entsorgungsmöglichkeiten zuzuführen. 
Mit eingebunden sind zudem das kommunale 
Entsorgungsunternehmen der Stadt Bacolod 
auf der Insel Negros sowie zwei Universitäten 
der Stadt Bacolod City. 

In fünf verschiedenen Stadtteilen von Bacolod 
werden – von örtlichen Müllsammlerinnen – 

und Recycling, Konsum und Kinderrechten 
sowie Aktion und Engagement setzen sich die 
Schülerinnen und Schüler auch mit Konflikten 
zwischen den globalen Nachhaltigkeitszielen 
auseinander. Sie vergleichen ihre Situation mit 
der Lebenswelt anderer Kinder und Jugendli-
cher rund um den Globus. In der Sekundarstufe I 
wurde das Schuljahr der Nachhaltigkeit mit fünf 

Modulen zu Klimaschutz, Energie, Ernährung, 
Mobilität sowie Aktion und Engagement um-
gesetzt. Hessenweit haben im Berichtszeitraum 
13.240 Schülerinnen und Schüler und 2.810 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren an der 
Lernwerkstatt Klimawandel und am Schuljahr 
der Nachhaltigkeit teilgenommen.

Unter der Dachmarke „Nachhaltigkeit lernen in 
Hessen“ sind 317 Schulen aller Schulformen ver-
netzt, die für ihr BNE-Engagement ausgezeich-
net wurden. Globale Themenschwerpunkte sind 

Auf der Suche nach einer Lösung für das Müllproblem 

Quelle: Dr. Katharina Raab, Universität Kassel
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einen bewussten und nachhaltigen Lebensstil 
zu sensibilisieren. Hessen ist Teil der Welt und 
hat bei seinen Bemühungen um mehr Nachhal-
tigkeit immer auch die globalen Aspekte und 
Auswirkungen im Blick.

Hessen hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 
2045 klimaneutral zu werden. Die Fortschrit-
te auf dem Weg zu diesem Ziel werden seit 
2010 in einem alle zwei Jahre erscheinenden 
Fortschrittsbericht anhand eines definierten 
Indikatorensets dokumentiert. 

Im Berichtszeitraum erschien turnusgemäß 
2022 die neueste Ausgabe und 2023 eine 
Ergänzungsausgabe mit 17 zusätzlichen Indi-
katoren. Die Aufnahme der neuen Indikatoren 
war 2022 vom Hessischen Bündnis für Nach-
haltigkeit (HBN), dem obersten Entscheidungs-
gremium der Nachhaltigkeitsstrategie Hessen, 
beschlossen worden. 

Die Indikatoren beschreiben den Ist-Zustand 
in Hessen für das jeweilige Thema, machen 
Fortschritte nachvollziehbar und geben Aus-
kunft über den Fortgang der nachhaltigen 
Entwicklung. Das Monitoring zur nachhaltigen 
Entwicklung in Hessen umfasst 13 Zielindika-
toren und  59 sogenannte Berichtsindikatoren; 
die Zielindikatoren sind mit konkreten zeitlichen 
Zielerreichungszielen bis 2030 verknüpft. 

Ziele und Indikatoren bestimmen unter ande-
rem auch die Auswahl der Schwerpunktthemen 
der Nachhaltigkeitsstrategie Hessen.

Kaum ein Thema berührt so viele der 17 globa-
len Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen 
in der Agenda 2030 wie das Thema Ernährung. 
Die Frage, was täglich auf unseren Tellern lan-
det, hat ökonomische, soziale und ökologische 
Auswirkungen. 

Im Mai 2023 startete das Projekt „Nachhaltige 
Ernährung in Kommunen“: Die teilnehmenden 
Projektgemeinden wurden beraten und konn-
ten sich mit Fachexpertinnen und Fachexper-
ten sowie mit externen Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren zu verschiedenen Fragestel-
lungen rund um das Thema austauschen. Auf 

Kunststoffabfälle gesammelt und mit Hilfe des 
Tools Leckagen bestimmt. In einem zusammen-
fassenden Bericht werden Empfehlungen für 
die Stadtverwaltung Bacolod zu Potenzialen, 
Verbesserungsmöglichkeiten, Risiken, Barrieren 
und Schlüsselmaßnahmen für die Anpassung 
lokaler Strategien und Abfallgesetze formuliert. 
Dies wird die Stadtverwaltung von Bacolod bei 
der Überarbeitung ihres 10-Jahres-Abfallwirt-
schaftsplans unterstützen, der 2024 neu ausge-
richtet werden muss.

Nachhaltigkeitsstrategie Hessen

Die seit 2008 bestehende Nachhaltigkeitsstra-
tegie des Landes Hessen (NHS) hat sich als 
Plattform für alle gesellschaftlichen Akteure – 
Verbände, Unternehmen, NGOs, Verwaltung 
und Politik – etabliert. Unter dem Motto „Ler-
nen und Handeln für unsere Zukunft“ wird eine 
nachhaltige Entwicklung im Sinne der Agenda 
2030 verfolgt und eine Vielzahl von Aktivitäten 
initiiert, um diese Ziele besser zu verstehen und 
zu erreichen.

Mit der Volksabstimmung vom 28. Oktober 2018 
hat Nachhaltigkeit in Hessen Verfassungsrang 
erhalten. Mit 89,1 Prozent Ja-Stimmen wurde 
Artikel 26 c „Der Staat, die Gemeinden und 
Gemeindeverbände berücksichtigen bei ihrem 
Handeln das Prinzip der Nachhaltigkeit, um die 
Interessen künftiger Generationen zu wahren“ 
als Staatsziel in die Verfassung aufgenommen. 
Das Land Hessen verpflichtet sich, durch sein 
lokales und regionales Handeln Nachhaltigkeit 
zu leben und seine Bürgerinnen und Bürger für 

Quelle:  

Dr. Katharina Raab, Universität Kassel
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Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt der Nach-
haltigkeitsstrategie Hessen ist die nachhaltige 
Entwicklung in den Kommunen. Kommunale 
Verwaltungen, kommunale Unternehmen und 
Einrichtungen haben eine wichtige Vorbildfunk-
tion: Mit Impulsen und Aktionen können sie die 
Bürgerinnen und Bürger für einen bewussteren 
Umgang mit Ressourcen und einen sorgsamen 
Umgang mit ihrem unmittelbaren Lebensum-
feld sensibilisieren. Vor Ort werden wichtige 
Weichen für eine nachhaltige Entwicklung ge-
stellt, die auch den Entwicklungsländern zugute 
kommen, zum Beispiel durch eine nachhaltige 
Beschaffung, die fair gehandelte und ökologi-
sche Produkte berücksichtigt oder durch eine 
lokale Verkehrswende, die zu einem besseren 
Klima beiträgt. 

Seit Frühsommer 2022 ist die Nachhaltigkeits-
strategie Partnerin der Servicestelle Kommunen 
in der Einen Welt (SKEW) im Projekt „Global 
Nachhaltige Entwicklung in Kommunen“ (GNK). 
Ziel ist die Erarbeitung von Handlungsempfeh-
lungen und kommunalen Nachhaltigkeitsstra-
tegien. Bis Ende 2023 nutzten 13 hessische 
Kommunen das Angebot und wurden bei der 
Bestandsaufnahme und der Entwicklung einer 
kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie im Sin-
ne der Ziele der Agenda 2030 begleitet und 
beraten. 

Darüber hinaus wurde im Rahmen eines Bür-
germeisterdialogs 2023 ein Auftaktworkshop 
„Nachhaltige Verwaltung“ für 2024 beschlos-
sen, aus dem eine Arbeitsgruppe hervorgehen 
soll, die entsprechende lokale Handlungsemp-
fehlungen für Kommunen auch für die globalen 
Ziele erarbeitet.

Projekte von HessenForst

Die internationale Beratungstätigkeit von 
HessenForst (HF) respektive der Hessischen 
Landesforstverwaltung (bis 2000) hat eine 
lange Tradition. Seit den 1950er-Jahren wur-
den zahlreiche forstliche Projekte im Ausland 
durchgeführt, die im In- und Ausland eine große 
Anerkennung erfahren haben.

der Agenda standen unter anderem Schul- und 
Kitaverpflegung, Lieferbeziehungen und Wert-
schöpfungsketten sowie Ernährungsbildung 
und Strategien, um das Thema nachhaltige 
Ernährung in Kommunen und Landkreisen zu 
platzieren.

Unter dem Dach der Nachhaltigkeitsstrategie 
Hessen haben sich darüber hinaus Vertrete-
rinnen und Vertreter aus Unternehmen, Wirt-
schaftsverbänden, der Landesverwaltung sowie 
gesellschaftliche Akteure wie die Evangelische 
Kirche zur Hessischen Initiative für verantwor-
tungsvolles, nachhaltiges Wirtschaften zu-
sammengeschlossen. Ziel ist es, nachhaltiges 
unternehmerisches Handeln zu verankern, um 
das Land Hessen zu einem Innovationsstandort 
für nachhaltiges Wirtschaften zu machen. Dabei 
setzen die Mitglieder der Initiative auf den Aus-
tausch über die Herausforderungen des Wan-
dels und das Lernen von guten Praxisbeispielen. 

Zu dieser Ausrichtung auf die Wirtschaft gehö-
ren 40 Einstiegsberatungen zum nachhaltigen 
Wirtschaften, die im Berichtszeitraum vom Land 
Hessen finanziert wurden. Übergeordnetes Ziel 
war es, die Zukunftsfähigkeit und Resilienz der 
teilnehmenden Unternehmen zu verbessern 
und das Bewusstsein für die Auswirkungen 
unternehmerischen Handelns zu schärfen. Da-
rüber hinaus sollte ausgelotet werden, wie und 
welche positiven Beiträge die Unternehmen für 
Umwelt und Gesellschaft (Klima- und Umwelt-
schutz, Stärkung der Biodiversität, Förderung 
von sozialem Engagement und Gesundheit etc.) 
im Sinne der „Sustainable Development Go-
als“ der Vereinten Nationen und des European 
Green Deal leisten können. 

Die Initiative trifft sich einmal jährlich zu einer 
Jahreskonferenz. Beim zweiten Treffen im Juni 
2023 wurde das Thema Klimaneutralität von 
rund 100 interessierten Teilnehmenden aus 
Politik, Unternehmen, Verbänden und Kammern 
diskutiert. Es ging um die Frage, wie hessische 
Unternehmen zum globalen Ziel der CO2-Re-
duktion und damit nicht nur zum Erreichen des 
hessischen Klimaziels, sondern gerade auch zu 
einem besseren Klima in Entwicklungsländern 
beitragen können.
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In den Jahren 2020/21 konnten aufgrund der 
Covid-19-Pandemie erstmals keine Auslands-
aufenthalte oder Studienreisen durchgeführt 
werden. Bereits im Jahr 2022 wurden jedoch 
bestehende Projekte wieder aktiviert bezie-
hungsweise neue Projekte gestartet.

Westbalkan

Ziel des Projektes „Support of a Regional 
Expert Working Group on Sustainable Fo-
rest Management in the Western Balkans“ 
ist es, die politischen Rahmenbedingungen 
für eine nachhaltige Waldbewirtschaftung zu 
stärken. Ein wichtiger politischer Prozess für 
die Westbalkanländer ist die „Grüne Agenda 
für den Westbalkan“, die im Rahmen des eu-
ropäischen „Green Deal“ definiert wurde. Der 
Westbalkan umfasst Albanien, Bosnien und 
Herzegowina, Kosovo, Nord-Mazedonien, Mon-
tenegro und Serbien. 

HessenForst unterstützte die Arbeitsgruppe 
„Regional Expert Advisory Working Group on 
Sustainable Forest Management“ (REAWG) 

»» bei der Vorbereitung, Präsentation und 
Diskussion des Konzepts von Waldbe-
wirtschaftungsrichtlinien am Beispiel 
eines Waldbewirtschaftungstyps/Baum-
art auf Grundlage der Waldbau-Leitlinie, 
der „Waldbaufibel“. Sie beschreibt die 
Waldbewirtschaftung anschaulich in 
einzelnen Teilschritten. Die Gliederung 
erfolgt nach Baumarten und Maßnah-
men. Die Waldbaufibel dient nun auch 
als Vorlage für die Waldbewirtschaf-
tungsleitlinien in den Westbalkanstaaten. 

»» bei der Erarbeitung eines Strategiepapiers 
mit Analysen und Empfehlungen zur Wald-
bewirtschaftung unter Berücksichtigung 
des Biodiversitätsschutzes vor dem Hin-
tergrund des Klimawandels.

Abgerundet wurde das Projekt durch eine von 
HessenForst-Consulting organisierte Studien-
reise, bei der die Umsetzung der Themen im 
hessischen Forstbetrieb vorgestellt wurde. Das 
Projekt endete 2023.

Wälder haben für die Westbalkanländer eine 
große Bedeutung, wobei die Schutzfunktionen 
(Klima-, Natur-, Wasserschutz, CO2-Senke etc.) 
höher gewichtet werden als die Holznutzung.  
Eine nachhaltige und naturnahe Entwicklung 
der Wälder der Westbalkanländer ist ein wichti-
ger Baustein für den europäischen „Green Deal“. 
Der große Zuspruch und das hohe Engagement 
der beteiligten Staaten – dokumentiert auch 
durch einen hohen Output an Reports, Leitlinien 
und Strategiepapieren – sollte nicht verpuffen. 
Daher sollte möglichst bald ein Folgeprojekt in-
itiiert werden. Eine professionelle, nachhaltige 
und naturnahe Waldbewirtschaftung wird von 
diesen Staaten angestrebt, HessenForst kann 
sie dabei unterstützen.

Westbalkan –  

Berglandschaft im Frühjahr
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China – Region Shanxi

Bereits seit den 1970er-Jahren besteht ein forst-
licher Austausch mit China. So waren hessische 
Forstleute auch am Bau der „Grünen Mauer“ 
beteiligt. 

Das 2019 gemeinsam mit dem Deutschen 
Forst Service (DFS) defi nierte Projektziel ist der 
Aufbau eines „Modellbetriebes“ mit beispiel-
hafter nachhaltiger und naturnaher Waldbewirt-
schaftung. Die in der Zhong Cun State Forest 
Farm gesammelten Erfahrungen können dann 
anderen Forstbetrieben zum Beispiel in Form 
von Exkursionen, Schulungen oder Kursen zur 
Verfügung gestellt werden. 

Die Bewirtschaftung der „Forest Farm“ erfolgt 
noch nicht professionell, insbesondere entspre-
chen waldbauliche Strategien (Umstellung von 
Kahlschlag auf Einzelstammnutzung), Erschlie-
ßung, Holzernte, Rückesysteme (wie Forst-
schlepper) und Waldschutz nicht den Standards, 
die beispielsweise für eine Zertifi zierung (FSC, 
PEFC) notwendig sind. Dies gilt insbesondere 
für den Arbeitsschutz, die persönliche Schutz-
ausrüstung und den fachgerechten Umgang 
mit Motorsägen, auch eine sichere Holzernte 
ist derzeit nicht gewährleistet. HessenForst 
begleitet das Projekt seit 2019. Aufgrund der 
Covid-19-Pandemie wurden keine Missionen in 
China durchgeführt. Für 2024 sind drei Einsätze 
geplant.

Die Ausbildung für die Praxis hat bei den Pro-
jektpartnern in den letzten Jahren zunehmend 
an Bedeutung gewonnen. Die Arbeit im und 
mit dem Wald rückt daher immer mehr in den 
Mittelpunkt der Beratungstätigkeit. So ist es er-
freulich, dass sich viele junge Revierleiterinnen 
und Revierleiter, aber auch Forstwirtinnen und 
Forstwirte für Auslandseinsätze interessieren. 

Vietnam 

In Vietnam wurden seit 2014 mit Unterstützung 
der Deutschen Forst-Service GmbH (DFS) und 
HessenForst sowie mit Finanzierungshilfen 
des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL) ein Trainingszentrum 

(„Competence Center“) und ein „Modellforst-
amt“ (Troung Son State Forest Company) auf-
gebaut. Seit 2014 wurden drei Folgeprojekte 
durchgeführt, das dritte Projekt lief 2023 aus. 
Das Kompetenzzentrum und das Forstamt be-
fi nden sich in Zentralvietnam in der Nähe von 
Dong-Ha. 

Ein Schwerpunkt des dritten Projekts war die 
Schulung von Kleinbäuerinnen und -bauern 
in der Bewirtschaftung ihrer Wälder. Als An-
schauungsobjekte wurden Versuchsfl ächen 
mit verschiedenen waldbaulichen Methoden 
angelegt, die den Kleinbäuerinnen und -bau-
ern, aber auch den staatlichen Försterinnen und 
Förstern präsentiert werden konnten.  

Eine Expertin der Forstbetriebsplanung (HF) 
unterstützte das Kompetenzzentrum im vergan-
genen Jahr bei der Anlage und Aufnahme von 
Versuchsfl ächen sowie bei der Erstellung von 
Schulungsmaterialien. Ihre positiven Erfahrun-
gen lassen hoffen, dass sich in Zukunft weitere 
Forstfrauen bei HF-Consulting engagieren 
werden. 

In Deutschland konnte HF-Consulting einen 
Workshop für eine vietnamesische Experten-
gruppe organisieren. Thema war „Eingriffs- 
und Ausgleichsregelungen und Ökopunkte 
bei Eingriffen in Natur- und Landschaft“. Die 
Veranstaltung wurde vom World Wide Fund For 
Nature (WWF) initiiert. 

Die vietnamesischen Expertinnen und Experten 
wurden sowohl durch eigene Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter als auch durch externe Ex-
pertinnen und Experten umfassend über das 
Thema informiert.  
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Jahrhunderte altes Haus aus Esskastanie, 

im Vordergrund Besitzerin und Besitzer sowie 

zwei Mitarbeitende des Projektes (Bild W. Grüneklee)Georgien (Adscharien)

HessenForst ist seit 2006 an zahlreichen Pro-
jekten in Georgien beteiligt. 2023 wurde ein 
Projekt (Laufzeit sechs Jahre) mit der Auto-
nomen Republik Adscharien abgeschlossen. 
Konsortialpartner dieses Projektes sind der 
WWF Deutschland, WWF Kaukasus und Hes-
senForst, die Finanzierung erfolgt über die 
KFW. Ziel des Projektes ist es, das Schutzge-
bietsnetz und die multifunktionale Forstwirt-
schaft als Kernelemente des großräumigen 
Landschaftsschutzes zu stärken. Sie sollen zu 
einer nachhaltigen Entwicklung von struktur-
schwachen Regionen in Georgien beitragen.

Gemeinsam mit HessenForst will die Forstver-
waltung Adschariens (AFA) 

 » die notwendigen Planungsgrundlagen für 
eine naturnahe und nachhaltige Waldbe-
wirtschaftung unter Berücksichtigung des 
Klimawandels erarbeiten und

 » die notwendigen infrastrukturellen, mate-
ri ellen und personellen Kapazitäten bereit-
stellen.

Hauptnutznießende und Zielgruppe des Pro-
jektes sind die Bewohnerinnen und Bewohner 
der ländlichen Gemeinden, die auf Brenn- und 
Bauholz aus den Wäldern Adschariens ange-
wiesen sind. 

Anlässlich des Auftaktworkshops in Batumi 
wurden bereits einige Einsätze durchgeführt. 

Ein wichtiger Bestandteil des Projektes ist 
der bilaterale Wissensaustausch zwischen 
den Forstverwaltungen des Landes Hessen 
und der Autonomen Republik Adscharien
zur Förderung einer nachhaltigen Waldbewirt-
schaftung. 

HessenForst wurde für dieses Projekt ausge-
wählt, weil 

 » eine langfristige Partnerschaft garantiert 
werden kann,

 » ein bilateraler Wissensaustausch zwischen 
den (Forst-)Verwaltungen möglich ist,

 » qualifi zierte Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter mit langjähriger Berufserfahrung 
für alle Bereiche der Forstwirtschaft zur 
Verfügung stehen, d. h. von der Ausbilde-
rin oder dem Ausbilder an der Motorsäge 
bis zu der Waldschutzexpertin oder dem 
Waldschutzexperten,

 » HessenForst Consulting-Studienreisen 
nach Hessen anbieten kann, bei denen 
bestimmte Themenschwerpunkte vorge-
stellt und vertieft werden können.
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Bewegten sich die deutschen ODA-Mittel in 
den letzten Jahrzehnten zwischen 0,2 und 0,4 % 
des Bruttonationaleinkommens für öffentliche 
Entwicklungsleistungen, hat sich Deutschland 
im Rahmen der Verabschiedung der 17 Ziele 
für nachhaltige Entwicklung 2015 verpflichtet, 
eine ODA-Quote von 0,7 % bis zum Jahr 2030 
zu erreichen. Dieses Ziel wurde bereits im Jahr 
2016 und in den Jahren ab 2020 erreicht. Dazu 
trug die Anrechnung von erbrachten Leistun-
gen für Geflüchtete bei.

Seit 2018 erfolgt die Berechnung der ODA auf 
Basis von Zuschussäquivalenten. Bei dieser 
Methode werden Zuschüsse zugunsten von 
Ländern des Globalen Südens vollständig er-
fasst, während beispielsweise bei Darlehen nur 
der Zuschussanteil – das sogenannte Zuschuss-
äquivalent – als ODA angerechnet wird.

Öffentliche Entwicklungsleistungen (ODA)

Deutschland beteiligt sich seit über 70 Jahren 
an der Mitfinanzierung von Programmen und 
Projekten in Afrika, Asien und Lateinamerika. 
Hessen war das erste der deutschen Länder, 
die sich bereits 1958 im Rahmen einer Verein-
barung mit Ghana am dortigen Verwaltungs-
aufbau beteiligten und hierfür Landesmittel zur 
Verfügung stellten.

Solche Finanzbeiträge aus öffentlichen Mitteln 
werden seit 1972 Official Development 
Assistance (ODA) genannt und jährlich seitens 
des Entwicklungsausschusses (Development 
Assistance Commitee, DAC) der Organi
sation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (Organisation for Economic 
Cooperation and Development, OECD) erfasst 
und veröffentlicht. Dem DAC gehören gegen-
wärtig 30 Industriestaaten an.

Die Berechnung der ODA-Leistungen

in größerem Umfang genutzt. Auch der Erlass 
von Schulden kann als Official Development 
Assistance anerkannt werden. 

Den größten Anteil an den Ausgaben nach 
Zuschussäquivalenten stellte im Jahr 2022 mit 
13,7 Mrd. EUR (40,5 %) das Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (BMZ). Das Auswärtige Amt finan-
zierte Leistungen in Höhe von 4,9 Milliarden 
EUR (14,5 %). Die Deutschen Länder bestritten 
2022 insgesamt 1,84 Mrd. EUR (5,4 %) der ODA. 
Dies waren mit 1,78 Mrd. EUR größtenteils ODA-
anrechenbare Studienplatzkosten von Studie-
renden aus Ländern des Globalen Südens.

Die folgende Abbildung stellt die ODA-Leis-
tungen Hessens von 2013 bis 2022 dar. Für 
das Berichtsjahr 2023 lagen zum Zeitpunkt der 
Erstellung des Berichtes noch keine Zahlen vor. 
Der Anstieg der sonstigen ODA-Leistungen des 
Landes Hessen von 3,1 Mio. EUR im Jahr 2021 
auf 7,2 Mio. EUR im Jahr 2022 ist v. a. auf die 
humanitäre Unterstützung der Ukraine durch 
Hilfstransporte zurückzuführen.

Die ODA ist als Zuwendung in Form von Zu-
schüssen und Darlehen an die Länder des 
Globalen Südens der sogenannten DAC-Liste 
(ca. 40 Staaten) definiert, die:

»» vom öffentlichen Sektor vergeben werden;
»» in erster Linie der Förderung der wirtschaft-

lichen Entwicklung und der Verbesserung 
der Lebensbedingungen dienen und

»» mit vergünstigten Konditionen ausgestattet 
sind, was im Falle von Darlehen bedeutet, 
dass diese Mittel ein Zuschusselement 
von mindestens 25 % (lieferungebundene 
Finanzierungen) aufweisen müssen.

 
Diese Definition wurde 1972 vom Development 
Assistance Committee entwickelt und ist bis 
heute größtenteils unverändert. Allerdings wur-
den in den folgenden Jahren weitere Kosten als 
ODA anerkannt. So seit 1979 Verwaltungskosten 
des Geberlandes, ab 1984 Kosten für Studien-
plätze von Studierenden des Empfängerlandes 
im Geberland und ab den 1980er-Jahren Kosten 
für Geflüchtete im ersten Jahr ihres Aufenthal-
tes. Letztere Möglichkeit wurde erst seit 1991 
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Abbildung 1: ODA-Leistungen Hessens 2013 bis 2022 (in Tausend EUR)
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* �Nach Veröffentlichung der Daten für das Berichtsjahr 2017 informierte Hessen darüber, dass die ODA-

Leistungen ohne Studienplatzkosten im Jahr 2017 über die zunächst angegebenen 2,920 Mio. EUR hinaus 

insgesamt 3,414 Mio. EUR betragen hätten.

Quelle: Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (Hrsg., 2023).
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1  Absteigend sortiert nach der Höhe der ODA-Leistungen insgesamt. 

2  Einwohnerinnen und Einwohner zum 31.12.2022.

Quelle: Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (Hrsg., 2024),  

Statistisches Bundesamt, Berechnungen des Hessischen Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Verkehr, Wohnen  

und ländlichen Raum

Tabelle 2: ODA-Leistungen der deutschen Länder 20221

Land
Studienplatz

kosten
Sonstige 

ODA-Leistungen
ODA-Leistungen 

Gesamt

Einwohnerinnen 
und Einwohner pro 

Bundesland2

ODA-Leistungen 
pro Einwohnerin 
bzw. Einwohner

in Tsd. EUR in EUR

Nordrhein-Westfalen  336.839     12.797     349.636     18.139.116     19,28    

Bayern  320.676     9.702     330.378     13.369.393     24,71    

Baden-Württemberg  181.954     5.852     187.806     11.280.257     16,65    

Niedersachsen  154.972     1.245     156.217  8.140.242     19,19

Hessen 138.753 7.203     145.956    6.391.360  22,84

Berlin  129.005    2.553  131.558  3.755.251     35,03    

Sachsen 109.094     1.108  110.202  4.086.152     26,97    

Hamburg  68.085 11.165 79.250 1.892.122  41,88    

Sachsen-Anhalt  69.509  283     69.792     2.186.643     31,92    

Thüringen 50.720  454     51.174     2.126.846     24,06    

Rheinland-Pfalz  63.123     1.945    65.068  4.159.150     15,64    

Brandenburg  43.094     100     43.194  2.573.135     16,79    

Schleswig-Holstein  32.989 2.009     34.998    2.953.270  11,85    

Mecklenburg-Vorpom.  23.615     563    24.178  1.628.378    14,85

Bremen  29.021     688     29.709    684.864  43,38    

Saarland  27.948 358 28.306  992.666     28,52    

Summe 1.779.397  58.025  1.837.422 84.358.845 –
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454 Anhang

Der Aufgabenbereich Entwicklungszusammenarbeit liegt beim Hessischen 
Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen. Weitere Infor-
mationen fi nden Sie unter

 » https://wirtschaft.hessen.de/wirtschaft/entwicklung-zusammenarbeit

Das Hessische Wirtschaftsministerium hat der HA Hessen Agentur GmbH 
die operative Durchführung der Fördermaßnahmen zur Entwicklungszu-
sammenarbeit übertragen. 

Weitere Informationen zum Thema Förderung von Projekten fi nden Sie 
hier:

 » www.innovationsfoerderung-hessen.de/epz

Der Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen e. V. (EPN) ist eine ungebun-
dene Aktions- und Kommunikationsplattform hessischer Nichtregierungs-
organisationen und ein Netzwerk engagierter Gruppen und Initiativen 
sowie privater Fördermitglieder. 

Weitere Informationen zum EPN Hessen fi nden Sie unter:

 » www.epn-hessen.de

Mitmachangebote

Weitere Kontaktadressen fi nden Sie nachfolgend:

Hessisches Ministerium für Wirtschaft, 
Energie, Verkehr, Wohnen und ländlichen Raum
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Der World University Service (WUS) ist eine konfessionell und politisch 
unabhängige Organisation, die in 50 Ländern tätig ist. Der WUS engagiert 
sich für politische Bildungsarbeit in den Bundesländern und entwicklungs-
politisches Engagement weltweit.

Weitere Informationen zum WUS finden Sie unter:

»» www.wusgermany.de/de

 

Die entwicklungspolitischen Aktivitäten in Hessen werden von den hessi-
schen Nichtregierungsorganisationen (NGOs) mitgetragen und mitinitiiert. 
Eine Übersichtskarte über hessische NGOs finden Sie unter:

»» �https://wirtschaft.hessen.de/entwicklungspolitische-organisationen-aus- 

hessen?displayFirst=map_first
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